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Anstellungsbedingungen
Beschreibung der Dimension 
Attraktive Anstellungsbedingungen umfassen nicht nur finanzielle Anreize, sondern betreffen auch Arbeitszeit, Gesundheitsförderung und Arbeitsmodelle.
Zu den finanziellen Anreizen gehören fixe und variable Lohnleistungen, Sozialleistungen und Lohnnebenleistungen («Fringe Benefits»). 
«Fringe Benefits» sind nichtmonetäre Zusatzleistungen, die unabhängig vom Erfolg des Unternehmens und von individuellen Leistungen ausbezahlt werden. Die häufigsten «Fringe Benefits» sind: Firmenparkplatz, Auto und Mobiltelefon für den Privatgebrauch, Beteiligung an zweiter Säule, verbilligte Produkte und Dienstleistungen, Reka-Checks, Entschädigung für den anderen Elternteil oder Bahnabonnemente (Bundesamt für Statistik, 2016).[footnoteRef:1]   [1:  Bundesamt für Statistik. Häufigste Lohnnebenleistungen nach Unternehmensgrösse: https://www.bfs.admin.ch/asset/de/528370] 

Gerade im Sozial- und Gesundheitsbereich spielen wegen des verbreiteten Schichtdienstes attraktive Arbeitszeitmodelle eine besondere Rolle. Neben der Arbeitszeitdauer (Teilzeit, Jobsharing), der Verteilung der Arbeitszeit (Gleitzeit, Schichtarbeit, Arbeitszeitkonten, Sabbaticals usw.) fassen sie auch den Arbeitsort (mobiles Arbeiten, Homeoffice) ins Auge. Sie sprechen auch Mitarbeitende in unterschiedlichen Lebenslagen, zum Beispiel in der Familienphase, spezifisch an.[footnoteRef:2]  [2:  https://www.kofa.de/media/Publikationen/Handlungsempfehlungen/FlexibleArbeitszeitmodelle.pdf] 

Massnahmen
In der Folge finden Sie eine Liste mit Massnahmen zur Steigerung der Arbeitgeberattraktivität in der Dimension «Anstellungsbedingungen».
Die Liste soll Sie im Betrieb dabei unterstützen, sich einerseits darüber klar zu werden, was Sie schon erfolgreich anbieten und umsetzen. Andererseits soll sie Ihnen dazu dienen, geeignete Massnahmen zu identifizieren, mit denen Sie sinn- und wirkungsvoll Ihre Attraktivität als Arbeitgeber steigern können. Grundsätzlich geht es darum, dass diese Massnahmen nicht nur punktuell, sondern systematisch eingesetzt werden. Meistens ist es sinnvoll, sich auf ausgewählte und überlegt kombinierte Punkte zu konzentrieren, um nicht durch eine Fülle von Massnahmen den Betrieb zu «überhitzen».
Es kann hilfreich sein, diese Liste von Mitarbeitenden unterschiedlicher Hierarchieebenen und Abteilungen separat ausfüllen zu lassen, um dann in einer Diskussion Schwerpunkte herauszuarbeiten.

	


	Massnahmen
	Das bieten
wir bereits
	Das wäre sehr sinn- und 
wirkungsvoll
	Das ist bei uns wenig sinnvoll oder bringt uns nicht weiter

	Im Branchenvergleich und in der Region gute Löhne bzw. Löhne im oberen Bereich
	☐
	☐
	☐

	Höhere Löhne für Schlüsselpersonen
	☐
	☐
	☐

	Prämien
Leistungsprämien, Erfolgsprämien (individuelle, Team- und Betriebsebene)
Sonderprämien, z.B. für wenig Absenzen
Jubiläums- und Treueprämien
	☐
	☐
	☐

	Zusätzliche Bezahlung von Überstunden

	☐
	☐
	☐

	Zeit für private Umzüge
	☐
	☐
	☐

	Je nach Flexibilität und kurzfristiger Verfügbarkeit der Mitarbeitenden wird ein höherer Grundlohn gezahlt.
	☐
	☐
	☐

	Zusatzleistungen und Vergünstigungen:
ÖV-Netz
Halbtaxabonnement
Reka-Checks
Interne Produkte
Produkte von Lieferanten (Apotheken usw.)
Nutzung von Fitnesscentern
Gratisgetränke
Gratisfrühstück
Gratiszugang zu Fahrradverleih 
Rabatte in spezifischen Onlineshops
Kostenlose oder kostengünstige Parkplätze
E-Ladestation
	☐
	☐
	☐

	Zusatzleistungen wie vergünstigten oder kostenlosen Zugang von Mitarbeitenden und deren Familien zu Zoos, Jugendherbergen usw. durch Firmenkarten
	☐
	☐
	☐

	Persönliche Zusatzleistungen wie ein Geburtstags- oder Weihnachtsgeschenk
	☐
	☐
	☐

	Günstige Personalzimmer
	☐
	☐
	☐

	Vergünstigte Prämien für Zusatzversicherungen bei Krankenkassen
	☐
	☐
	☐

	Freiwillige Aus- und Weiterbildungszulagen
	☐
	☐
	☐

	Ein gerechtes und breit abgestütztes Lohnmodell unter Berücksichtigung der Anforderungsgerechtigkeit (Schwierigkeit der Aufgabe), Leistungsgerechtigkeit (positive oder negative Abweichung von der Normalleistung), Sozialgerechtigkeit (Familienstand, Preisniveau des Wohnortes), Arbeitsmarktgerechtigkeit (Vergütungs-Benchmark), Qualifikationsgerechtigkeit (Potenzial der Arbeitnehmenden)
	☐
	☐
	☐

	Familienbezogene Zusatzleistungen wie Entschädigung für den anderen Elternteil, Schülerhort oder Kitaunterstützung
Unterstützungsprogramme für Kinderbetreuung und Angehörigenpflege
	☐
	☐
	☐

	Mehr Ferientage (übertariflich)
	☐
	☐
	☐

	Grosszügige Ferienregelungen; Möglichkeit, zusätzliche Ferientage zu kaufen
	☐
	☐
	☐

	Attraktive und flexible Arbeitszeiten
	☐
	☐
	☐

	Möglichkeit zu unbezahltem Urlaub
	☐
	☐
	☐

	Sabbatical nach einer gewissen Anzahl von Jahren
	☐
	☐
	☐

	Vertraglich vereinbarte Berücksichtigung von Freiwünschen und Freitagen
	☐
	☐
	☐

	Familienfreundliche Dienstpläne mit der Möglichkeit, diese mit Kitaplätzen abzustimmen
	☐
	☐
	☐

	Flexible Arbeitsverträge mit Jahresarbeitszeit
	☐
	☐
	☐

	Ermöglichung familienbedingter Freistellung
	☐
	☐
	☐

	Möglichkeit, das Arbeitspensum (auch kurzfristig) zu erhöhen oder zu reduzieren.
	☐
	☐
	☐

	Ermöglichung von Homeoffice
	☐
	☐
	☐

	Ermöglichung von Jobsharing
	☐
	☐
	☐

	Ermöglichung von Arbeit im AHV-Alter
	☐
	☐
	☐

	Ermöglichung von Teilzeitarbeit
	☐
	☐
	☐

	Ermöglichung von Gleitzeitarbeit
	☐
	☐
	☐

	Ermöglichung von Jahresarbeitszeit
	☐
	☐
	☐

	Vertrauensarbeitszeit
	☐
	☐
	☐

	Bei Schichtdienst: 
Keine täglich wechselnden Schichtzeiten
Tiefere Wochenarbeitszeit bei Schichtdienst
	☐
	☐
	☐

	Coaching-/Mentoring-Angebot für Berufseinsteigende
	☐
	☐
	☐

	Coaching-/Mentoring-Angebot für Wiedereinsteigende
	☐
	☐
	☐

	Internes Karriere-/Leadership-Programm
	☐
	☐
	☐

	Massnahmen zur Gesundheitsförderung
	☐
	☐
	☐

	Betriebliches Gesundheitsmanagement
	☐
	☐
	☐

	Betriebliche Gesundheits- und Sozialberatung
	☐
	☐
	☐

	Vergünstigte interne/externe Kursangebote (z.B. Yoga, Massagen, Gymnastik oder
Stressbewältigung)
	☐
	☐
	☐

	Rückzugsmöglichkeiten für Pausen, in denen es wirklich Ruhe gibt, Ruheraum im Betrieb oder betriebsnah nutzbar
	☐
	☐
	☐

	Spezifische Unterstützung für erkrankte
und verunfallte Mitarbeitende
durch externen Partner
	☐
	☐
	☐



Beispiel 1 
Mitarbeitende mit Kindern hatten sich bezüglich der Unverträglichkeiten von Arbeitszeiten (Kinderbetreuung) und der kostenintensiven Freizeitmöglichkeiten für Familien als sehr belastet geäussert. Der Betrieb baute daraufhin eine enge Kooperation mit der Kinderkrippe vor Ort auf und entwickelte ein Programm, das den Mitarbeitenden Firmenkarten zur Verfügung stellte zum kostenlosen oder günstigeren Besuch von Zoos, Jugendherbergen usw.
Beispiel 2
In der Abteilung eines Betriebes fällt auf, dass Berufseinsteigende nach kurzer Zeit den Betrieb wieder verlassen. Als Gründe werden unüberbrückbare Differenzen zwischen den Generationen und die Arbeitsbedingungen genannt.
Bei der Analyse der Hintergründe wird klar, dass die Arbeitszeiten (Dauer der Dienste) angepasst werden müssen. Zudem, dass das im Betrieb verwendete Lohnmodell langjährige Mitarbeitende nicht angemessen berücksichtigt. Besonders flexiblen und kurzfristig verfügbaren Mitarbeitenden wird in Zukunft ein höherer Grundlohn gezahlt. 
Für Berufseinsteigende wird die Einarbeitungsphase angepasst und ihnen ein Coaching durch Mentor:innen angeboten. Zudem wird in allen Abteilungen die Diskussion über Vorstellungen, Werte und Vorurteile von und über Generationen zu einem Jahresfokus gemacht.
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